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Name:           Datum: 
 
 
 
 
 
 
 

Freundschaft an Grenzen   
 

Tim (Schüler, 16 Jahre) erzählt folgendes Erlebnis: 

 

Aufgaben 
1 Welcher Gedanke geht dir nach dem Hören dieser Geschichte besonders durch den Kopf?  

Macht in eurer Lerngruppe eine Blitzlichtrunde. 
2 Lies die Erzählung noch einmal in Ruhe durch. 

a. Zeichne dann eine Verlaufskurve der Beziehung von Tim und seiner Freundin in dein Heft. 
b. Wie geht es Tim an seinen Hoch- und Tiefpunkten? Formuliere jeweils Sätze aus seinem Mund 

und notiere sie in deiner Verlaufskurve. 
3 Tim fand dieses Erlebnis wirklich ungerecht. Was genau ist hier ungerecht?  

Diskutiert in der Lerngruppe. 
4 Angenommen, Tim wäre ein guter Freund von dir. Was würdest du ihm nach diesem Erlebnis 

sagen, vielleicht auch raten? Halte das mit knappen Worten fest. 

 

1   Ich hatte vor ungefähr einem Jahr eine Freundin, in die ich mich verliebt hatte. Sie 
erzählte mir, dass sie für mich dasselbe empfinden würde und ich war glücklich. 

2   Doch noch am selben Abend erzählte sie mir, dass sie jetzt einen Freund hätte und 
das mit uns nie gewesen wäre. 

3  Ich war zu dieser Zeit am Boden und dachte, es geht nicht mehr weiter, doch sie war 
trotzdem noch für mich da und wir wurden beste Freunde.  

4  Ich ging jeden Tag nach der Schule immer zu ihr, hörte mir ihre Probleme mit Jungs, 
Familie, etc. an und half ihr und war für sie da. 

5  Doch als ich Stress mit meinen Eltern hatte, mit einem Roller vor der Haustür stand, 
war sie null für mich da und meinte, es sei meine Sache. 

6  Ich wusste also nicht, wo ich pennen sollte, und musste auf dem Spielplatz schlafen, 
doch sie interessierte das alles relativ wenig. 

7  Jetzt ist es so, dass wir gar keinen Kontakt mehr haben. 
8  Sie war eine große Stütze in meinem Leben, da sie mich von schulischen oder fami-

liären Problemen immer ablenken konnte, doch jetzt ist sie weg und ich weiß nicht, 
was ich ohne sie machen soll. 

9  Ich bin allein auf dieser Welt – das habe ich verstanden. Ich werde mich nie mehr so 
wie ihr jemanden öffnen, denn die Enttäuschung ist zu groß. 
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